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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

L Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXX. Jahrgang.

Nr. «3. Basel. 4. Juni. 1904.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellnngen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel1'. Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Zur Organisation unserer Feldartillerie. — Ergebnisse der ärztlichen Rekrutenuntersuchungen. —
Ober das japanische Heer.— Ausland: Deutschland: Maschinengewehr-Abteilungen. Frankreich: Neue Karte von
Frankreich. Schiessversuche gegen Batterien mit Schutzschilden. Nordamerika : Generalleutnant Young. —
Verschiedenes : Über die chinesische Armee.

Zur Organisation unserer Feldartillerie,

i.
A. Wir stehen heute im Zeitalter, wo sich die

so hoch entwickelte Technik auf allen Gebieten

dem Heerwesen dienstbar zu machen sucht. Gegen

diese Bestrebungen gibt es so lange kein

Aufhalten mehr, so lange nicht die wenigstens
absehbaren technischen Vervollkommnungen erreicht
sind. Dass alle diese zum guten Teile
überraschend auftretenden Erfindungen und

Fortschritte ihre Gegner finden, ist selbstverständlich

und dass es eine geraume Zeit braucht, bis das

Wesen dieser Neuerungen mit allen ihren

Konsequenzen erkannt ist, darf niemand wundern, der

den Menschen und seine schwachen Seiten kennt

und der weiss, wie schwierig es ist, Jemanden

von liebgewonnenen Anschauungen abzubringen.

Es unterliegt nun wohl keinem Zweifel, dass

in technischer Beziehung Frankreich heute die

Führerrolle übernommen hat, um unbeirrt durch

das vielfach ablehnende Verhalten anderer Staaten,

das Auftreten von Erfindungen und wichtigen
technischen Fortschritten für das Heerwesen zu

verwerten und ihren Gebrauch zu organisieren.

Wir erinnern hier nur an die Einführung des

modernen Pulvers und Sprengstoffes, an das

Automobilwesen, an Schaffung und Ausbau der

Unterseeboote, an die Erfindung des Klapprades für

die Radfahrertruppe, an die Entwicklung der

Luftschiffahrt und an die Einführung des

Rohrrücklaufgeschützes für die Feldartillerie. Alle andern

Staaten müssen heute Frankreich folgen, das

Automobilwesen wird überall eifrig studiert, den

Unterseebooten schenkt man überall die grösste

Aufmerksamkeit und arbeitet eifrig an ihrer

Weiterentwicklung. Der Schaffung von berittener
Infanterie als Radfahrertruppe steht man überall
nicht mehr interesselos gegenüber und verfolgt
aufmerksam die organische Entwicklung in Frankreich.

Das Rohrrücklaufgeschütz für die
Feldartillerie hat auf ganzer Linie gesiegt und nur
noch wenige Jahre werden nötig sein und es hat
seinen Siegeslauf um die Erde vollendet. Gerade

das Rohrrücklaufgeschütz zeigt, wie wenig es

angebracht ist, wegen solchen Neuerungen
anhaftenden Kinderkrankheiten sich gegen diese

technischen Fortschritte ablehnend zu verhalten.
Wir sehen überall, dass jedes Heerwesen nur
dann, wenn es der Notwendigkeit sich bewusst

ist, selbständig auf seine Fortentwicklung bedacht
sein zu müssen, immer bereit auf der Höhe der

Zeit steht. Das benötigt aber Organe und

Einrichtungen und auch solche, welche die technische

Entwicklung verfolgen. Ob das Heerwesen klein

oder gross, diese Organe müssen in gleicher
Weise vorhanden sein und es ist nur allzu

begreiflich, dass es einem Kleinstaate schwer

fallen kann, die hiezu passenden Männer zu

finden.

Mit der Einfügung neuer technischer
Hilfsmittel an die Stelle alter ist es nicht getan.
Man muss sich dabei auch völlig bewusst sein,

welche Änderungen dies in organisatorischer und

in technischer Beziehung mit sich bringt und zwar

sowohl in den kleinsten Dingen wie nach der Seite

der grossen Taktik hin. Auch in dieser Beziehung

geben uns die Franzosen ein leuchtendes

Beispiel. Dieses Beispiel ist nicht vorbildlich

darin, dass Prankreich uns mit einer völlig neuen

Artillerietaktik überraschte, sondern darin, wie

sie ihre Taktik auf das Schnellfeuer, das durch
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